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Erinnerungen an 125 Jahre Schulgeschichte

VON ANNEGRET RIES

WEIDENTHAL. Mit einer Zeitreise
durch 125 Jahre mit Liedern und Tän-
zen eröffneten die Schüler die Ge-
burtstagsparty. Vom Unterricht in der
Zeit um 1900 bis zu Tänzen heutiger
Zeit ging die einstündige Reise. Den
Start gab Sybille Höchel (CDU), die für
Schulen zuständige Beigeordnete der
Verbandsgemeinde Lambrecht. Hö-
chel stellte die Frage, was sich ein
Schulhaus zum Geburtstag wünschen
würde. Sie gab auch die Antwort: Gu-
te und zufriedene Lehrer, „die Kin-
dern die Freude am Lernen vermit-
teln“, und „Kinder, die gerne zur
Schule gehen“ und glücklich sind. Die
Kinder seien „die Ehrengäste der Ge-
burtstagsparty“, sagte Höchel.

Während besagte Ehrengäste sich
bei Spielen und anderen Angeboten
vergnügen durften, stand für die Er-
wachsenen ein Festakt mit Reden auf
dem Programm, moderiert von Her-
mann Daniel, Beigeordneter der Ge-
meinde. Die Festrede hielt der frühere
Verbandsbürgermeister Manfred
Kirr, „der direkte Nachbar unseres
Schulhauses“, wie ihn Schulleiter
Thomas Fritz begrüßte. Kirr verriet,
dass ein Drittel des Grundstücks, das
ihm und seiner Frau gehört, als Schul-
hof genutzt wird. Bereits vor fast fünf
Jahren habe ihn Fritz mit der Bitte
überrumpelt, die Festrede zu halten –
und er habe „leichtfertig“ zugesagt.
Doch es machte ihm offensichtlich
Spaß, auf die Geschichte des Gebäu-
des zurückzublicken, in das er am 22.
April 1963 eingeschult worden war
und in dem seine beiden Töchter ihre

Mit vielen Gästen, Reden, Spielen, Musik und Geschenken ist am Samstag das 125. Jubiläum des Weidenthaler
Grundschul-Gebäudes gefeiert worden. Außerdem galt es, 30 Jahre Kooperation zwischen Schule und Vereinen,
20 Jahre Einsatz ehrenamtlicher Verkehrshelfer und zehn Jahre Förderverein zu feiern.

ersten schulischen Erfahrungen ge-
macht haben.

Kirr erinnerte an Umbauten, Verän-
derungen, Entwicklungen und be-
richtete, dass in den 1960er-Jahren
380 Schüler in der damaligen Grund-
und Hauptschule unterrichtet wur-
den. Der einstige Bürgermeister rief
den Zuhörern ins Gedächtnis, dass in
den vergangenen Jahren die Schulsäle
teils in Eigenleistung renoviert wur-

den. Seinem Nachfolger, Verbands-
bürgermeister Gernot Kuhn (CDU),
teilte er mit, dass die Fensterrahmen
einen Anstrich und die Toiletten eine
Sanierung benötigen. Auch verriet
Kirr, dass er und Schulleiter Fritz den
Speicher gerne zu einem Veranstal-
tungsraum ausgebaut hätten. Dies sei
aber mangels Förderung gescheitert.
Einen Glasfaseranschluss nannte Kirr
als weiteren Punkt. Denn die Schule

habe zwar mehr Laptops und Tablets
als Schüler, doch wegen des fehlen-
den Glasfaseranschlusses könnten sie
nicht optimal eingesetzt werden.

Das Jubiläum eines Schulgebäudes
sei „eigentlich gar nichts so Besonde-
res“, erklärte Hans-Ulrich Ihlenfeld
(CDU), Landrat des Kreises Bad Dürk-
heim, in seiner Rede. Aber vor Ort ha-
be die Schule eine „riesengroße Be-
deutung“. Junge Menschen erlebten

hier „Glücksmomente, aber auch tra-
gische Momente“. Die Weidenthaler
Einrichtung sei „eine Schule mit viel
Kreativität und muss hier im Ort blei-
ben“, betonte Ihlenfeld.

„Was würde uns wohl dieses Haus
alles erzählen können?“, fragte VG-
Bürgermeister Kuhn. Und: „Wie wird
wohl das Schulhaus in 125 Jahren
aussehen?“ Bürgermeister Ralf Kret-
ner (CDU) erzählte, dass er 1978 in

dem Gebäude eingeschult wurde. Aus
eigener Erfahrung und der mit seinen
beiden Kinder wisse er, dass in der
Schule „ein Fundament gelegt wird,
mit dem man arbeiten kann“. Die Ge-
meinde sei stolz auf ihr Schulgebäu-
de. Dessen Steine hätten viele schul-
politische Veränderungen erlebt, er-
gänzte Andreas Hüther, Vertreter der
Schulaufsicht. Er verwies auf die zahl-
reichen Aktivitäten der Weidenthaler
Grundschule neben dem Unterricht.
Musikalisch begleitet wurde der Fest-
akt von den Pfälzer Musikanten und
dem Chor Corlorado.

Viele Erinnerungen wurden wach
angesichts der Fotos von Lehrern und
Schulklassen aus früheren Jahrzehn-
ten, die in einem der Schulsäle zu se-
hen waren. „Das ist doch der Martin,
und das der Hipp“, solche und ähnli-
che Ausrufe waren häufig zu hören.
An der Sütterlin-Schrift durften sich
die Kinder in einem der Räume versu-
chen. „Es macht Spaß“, meinte der
zehnjährige Philipp. Was einst in Poe-
siealben geschrieben wurde, konnten
sie ebenfalls ausprobieren.

In die Zukunft ging es mit dem Mi-
ni-Roboter „Ozobot“. Kinder könnten
diesen programmieren, so solle ihr
Interesse an Informatik geweckt wer-
den, erklärte Carolin Göck, Informa-
tik-Studentin an der Universität in
Kaiserslautern. Mit I-Pads wurde Kar-
ten gespielt. Bei der Jugend des Turn-
vereins konnten sich die Kinder bunte
Motive auf das Gesicht schminken
lassen. Ein Löschspiel der Jugendfeu-
erwehr und des Fördervereins der
Feuerwehr, eine Tombola und Rätsel
waren weitere Angebote.

Sonnige Ladekraft
BAD DÜRKHEIM. Vor dem Eingang
des Kreishauses befindet sich jetzt
eine Ladestation für fünf E-Bikes.
Sie funktioniert zwar schon, ist
aber noch nicht ganz fertig gebaut.

Ein Dienst-E-Bike der Kreisverwal-
tung ist schon einmal angeschlossen
und lädt bereits. „Ganz autark, ohne
Zugang zum Stromnetz“, betont
Kreisbeigeordneter Timo Jordan
(SPD), selbst begeisterter Radfahrer.
Möglich machen dies die Solarmo-
dule auf dem Dach, die am Freitag-
morgen schon einiges zu tun haben.
Und wenn die Sonne mal nicht
scheint, soll der daneben aufgebaute
Speicher die nötige Energie liefern.
Die Ladestation ist eines von mehre-
ren Projekten, die mit Hilfe des Kom-
munalen Investitionsprogramms
Klimaschutz und Innovation (Kipki)
umgesetzt werden. Im vergangenen
Jahr wurden dem Landkreis aus die-
sem Fördertopf fast zwei Millionen
Euro zugesichert.

Neue E-Bike-Ladestation ist solarbetrieben
Weitere Ladestationen
an den Schulen
30.000 Euro kostet nach Jordans An-
gaben die neue Ladestation am
Kreishaus, die noch weitere vier Mal
an den weiterführenden Schulen im

Landkreis aufgebaut werden soll: an
der Carl-Orff-Realschule plus und
am Werner-Heisenberg-Gymnasium
in Bad Dürkheim, am Leininger Gym-
nasium in Grünstadt, an der Mensa
des Hannah-Arendt-Gymnasiums in
Haßloch und an der IGS Deidesheim.
Die Stationen sollen auch für die Öf-
fentlichkeit zugänglich sein. Durch
die Ladestation am Kreishaus sollen
Mitarbeiter und Gäste ermutigt wer-
den, aufs Rad umzusteigen.

An jeder Lademöglichkeit gibt es
ein Schließfach mit Münzpfand-
schloss, in dem beispielsweise der
Fahrradhelm eingeschlossen werden
kann. Mitbringen muss man aber das
eigene Ladekabel, das an die Steck-
dose im Inneren des Schließfachs an-
geschlossen wird. Der Boden der La-
destation ist noch provisorisch, er
soll in 14 Tagen sein endgültiges Aus-
sehen bekommen. Außerdem wird
später noch eine neue Fahrradab-
stellanlage vor dem Kreishaus einge-
richtet. |led

Lösung für Bauhof vertagt
VON ANNEGRET RIES

WEIDENTHAL. Der marode Bauhof der
Gemeinde kann nicht wie ursprüng-
lich geplant auf ein ehemaliges Fir-
mengelände verlagert werden. Statt-
dessen ist ein Neubau geplant.

Das Gebäude des Bauhofs der Gemein-
deWeidenthalistineinemsehrschlech-
ten Zustand. Im Januar hatten die Mit-
glieder des Gemeinderats beschlossen,
den Bauhof auf das Gelände der ehema-
ligen Firma Frey + Frey zu verlagern und
zu den anfallenden Kosten einen Zu-
schuss aus dem Investitionsstock des
Landes für das Jahr 2026 zu beantragen.
In einer Ratssitzung am vergangenen
Mittwoch musste diese Entscheidung
revidiert werden.

Bei einem Ortstermin hätten Vertre-
ter der Aufsichts- und Dienstleistungs-
direktion (ADD) und der zur Kreisver-
waltung Bad Dürkheim gehörenden
Kommunalaufsicht die Meinung geäu-
ßert, dass der vorgesehene Standort für

Für einen Neubau des Gebäudes soll ein Zuschuss beantragt werden

den Bauhof ungeeignet sei, berichtete
Bürgermeister Ralf Kretner (CDU). Das
ehemalige Firmengelände sei zu weit
außerhalb des Ortes. Mit einer Bewilli-
gung des Antrags für einen Zuschuss
könne deshalb nicht gerechnet werden.

Wie Kretner weiter berichtete, haben
die Vertreter von ADD und Kommunal-
aufsicht vorgeschlagen, stattdessen das

marode Gebäude des Bauhofs in der
Hauptstraße 118 abzureißen und dort
einen Neubau zu errichten.

Die Mitglieder des Gemeinderats be-
schlossen einstimmig, den Ratsbe-
schluss vom Januar aufzuheben und
stattdessen einen Zuschuss für einen
NeubaufürdenBauhofaufdemGelände
Hauptstraße 118 zu beantragen.

Hoffen auf neue Impulse

VON ALI REZA HOUSHAMI

LANDAU. Die CDU-Mitglieder aus
Landau sowie aus dem Raum Edenko-
ben und Maikammer beschworen am
Donnerstagabend Einigkeit. Nur ge-
meinsam könnten sie es schaffen, bei
den Landtagswahlen im kommenden
Jahr etwas zu reißen. Ziel soll es sein,
in die Regierungsverantwortung zu
kommen. Und diese Harmonie, die
man sich wünschte, diese Aufbruch-
stimmung, die man für den Wahl-
kampf erzeugen wollte, war bei der
Mitgliederversammlung in der Nuß-
dorfer Turn- und Festhalle spürbar.

An dem Ort, an dem Europaabge-
ordnete Christine Schneider vor 30
Jahren zur Landtagskandidatin ge-
wählt wurde, wie sie anmerkte, und
nun durch den Abend führte, dabei
die Regularien zur Abstimmung ge-
konnt schnell herunterspulte. Um
sich am Ende ja nicht anhören zu
müssen, Europa, genauer die politi-
schen Gremien der EU, seien langsam.

Gespalten waren die Anwesenden
bei der Frage, wer denn ihre Partei im
Wahlkreis 50 vertreten soll: Sollten
sie Claudia Braun aus Edesheim das
Vertrauen schenken? Die 40-Jährige
ist seit Langem mit der CDU verbun-
den. Sie habe als Kind gerne mit den
Stiften gemalt, auf denen die CDU für
sich warb. Aber sie wäre im Landes-
parlament sozusagen eine Querein-
steigerin, weil sie anders als ihr Mit-
bewerber Oliver Blanz aktuell kein

politisches Amt bekleidet. Der 34-
Jährige ist im Landauer Stadtrat,
ebenso Vorsitzender des CDU-Kreis-
verbandes Landau. Ein Sprung auf die
nächste politische Bühne traue er sich
zu, so Blanz.

Nach ihrem Engagement bei der
Jungen Union war Braun 2012, als sie
berufsbedingt nach Hannover zog
und dann auch weltweit unterwegs
war, aus der Partei ausgetreten. Weil
sie keine Zeit gehabt hätte, sich in ih-
rem Heimatverband zu engagieren,
und sie auch keine Karteileiche sein
wollte. Nach den jüngsten Wahlen
auf kommunaler Ebene und Bundes-
ebene, die sie zum Teil erschreckt hät-
ten, entschied sie sich für den Wie-
dereintritt.

Weil Braun BWLerin ist, bei der
BASF in verantwortungsvoller Funkti-
on tätig ist, dort in der Abteilung For-
schung und Entwicklung als Control-
lerin über Millionen-Beträge mitent-
scheidet, verspricht man sich in der
CDU von ihr neue Impulse. Von einer
Frau, die aus eigener Erfahrung sagen
könne, was Unternehmer jetzt
bräuchten, damit die Wirtschaft wie-
der angekurbelt werden könne. Dies
wurde bei den Wortmeldungen deut-
lich.

Wobei andere Christdemokraten in
Blanz einen Hoffnungsträger sehen,
da er bewiesen habe, dass er Wahl-
kampf machen, die Gruppe einen
könne. Bei dem die innere Sicherheit
Teil seiner DNA ist, wie er selbst bei

seiner Vorstellung sagte, da er haupt-
beruflich bei der Polizei beschäftigt
ist. Da kommt es nicht von ungefähr,
dass der 34-Jährige auch ankündigte,
bei einem Einzug in den Landtag vor
allem die Blaulichtfamilie stärken zu
wollen. Auch ein „starker ländlicher
Raum“ liege ihm am Herzen. Denn
Landau brauche die Menschen aus
dem Umland und umgekehrt. Und
dem Weinbau „als Teil unserer Identi-
tät“ würde er sich auch widmen.

Bei Claudia Braun überraschte es

CDU-Mitglieder aus Landau und dem nördlichen Landkreis haben Claudia Braun
als Kandidatin für die Landtagswahl gekürt. Vier Stimmen waren am Ende entscheidend.
Die Aufbruchstimmung, die man für den Wahlkampf erzeugen wollte, war bereits spürbar.

wiederum nicht, dass sie als verheira-
tete Mutter zweier Kinder im Alter
von 5 und 8 Jahren gerade die Famili-
enthemen im Blick hat, zum Beispiel
über die Zahl der Unterrichtsausfälle
in der Schule klagte. Sie ist auch des-
halb mit Müttern und Vätern ver-
netzt, da sie in Edesheim Vorsitzende
des Fördervereins Kinder und Jugend
ist, der rund 600 Mitglieder habe und
sich in das Geschehen im Ort einbrin-
ge, statt nur zuzuschauen. „Ich kandi-
diere für unsere Region, weil Politik

endlich die Realität sehen muss, statt
aufzuschieben: Familien brauchen
Verlässlichkeit, Betriebe weniger Bü-
rokratie und Kinder echte Bildungs-
chancen“, fasste die 40-Jährige ihre
Motivation zur Kandidatur zusam-
men.

Beide verstehen
sich als Team
Am Ende war das Wahlergebnis denk-
bar knapp. Zwei der 196 Wahlberech-
tigten waren unentschlossen, sie ent-
hielten sich. Weil Claudia Braun aus
Edesheim 98 Stimmen und damit
zwei mehr als Mitbewerber Oliver
Blanz erhielt, machte sie das Rennen.
Der Landauer wurde anschließend als
B-Kandidat gewählt. Wobei beide
vorab betonten, sich unabhängig vom
Wahlausgang als Team zu verstehen.
Gemeinsam mit den restlichen Par-
teimitgliedern.

Im Wahlkreis 50 haben andere Par-
tei auch schon ihre Kandidaten gefun-
den. Bereits im März legten sich die
SPD-Mitglieder fest, sie möchten den
Dammheimer Florian Maier weiter
im Landtag sitzen sehen. Volle Rü-
ckendeckung gibt es auch für Lea
Heidbreder. Sie ist die Direktkandida-
tin der Grünen. Die FDP vermeldete
kürzlich, dass sie den 26-jährigen
Freimersheimer Leonardo Metz ins
Rennen schicken wird. Die Landtags-
wahl ist für den 22. März 2026 termi-
niert.

HASSLOCH. Drei frei stehende Le-
bensmittelautomaten sind in Haß-
loch in der Nacht auf Sonntag Ziel von
Dieben geworden. Wie die Polizei
mitteilt, wurde zunächst ein an der
Westrandstraße stehender Lebens-
mittelautomat mit brachialer Gewalt
geöffnet. Die bislang unbekannten
Täter entwendeten daraus demnach
rund 1000 Euro. An zwei weiteren Le-
bensmittelautomaten in der Nähe ei-
nes Hofguts an der Westrandstraße
scheiterten die Täter allerdings. Zwar
blieb es nur beim Versuch, die Scha-
denshöhe beziffert die Polizei den-
noch mit 5000 Euro. Zeugen, die Hin-
weise geben können, werden gebe-
ten, sich mit der Polizeiinspektion
Haßloch in Verbindung zu setzen. |rhp

Diebe: An Automat
mit Lebensmitteln
1000 Euro erbeutet

LAMBRECHT. Geschwindigkeitsmes-
sungen hat die Polizeiinspektion
Neustadt am Montagmorgen in der
Lambrechter Wiesenstraße vor der
dortigen Realschule durchgeführt.
Laut einer Mitteilung der Polizei wa-
ren von insgesamt 22 überprüften
Verkehrsteilnehmern fünf zu schnell
unterwegs. Der Schnellste fuhr dem-
nach bei erlaubten 30 Stundenkilo-
metern 46. Gegen ihn wurde deswe-
gen ein Verwarngeld in Höhe von
50 Euro erhoben. |rhp

30er-Zone: Fünf
Autofahrer zu
schnell unterwegs

Eine Zeitreise durch die vergangenen Jahrzehnte brachten die Schüler auf die Bühne. FOTO: MICHAEL SCHWENDER/OHO

Erster Kreisbeigeordneter Timo Jor-
dan an der neuen Ladestation für E-
Bikes am Dürkheimer Kreishaus.
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Der Bauhof kann nicht wie geplant ausgelagert werden. FOTO: KAI MEHN

Claudia Braun tritt bei den Landtagswahlen für die CDU im Wahlkreis 50 an.
FOTO: IVERSEN


